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dennoch ist der Schmetterling auf der Rocca bella

kenntlich kleiner und tritt mehrere Tage später

auf als die Genossen auf Vi/, l'erKclienk. Die

Exemplare an ersterer Oertiichkeit sind fast aus-
\

naliTUslos wenigstens mit Spuren schwarzer

Makeln auf der VordcrHügeluntcrseite versehen,

häutig mit deutlicher Zeichnung; aber sie eiit-

beliren auf den Oberseiten der starken Beimisch-

ung des schwarzen Colorits, welches die Exem-

plari^ der iiöiiern Uegioiu'u vom Stilfser Joch aus-

zeiclinet. Ebenfalls diclit schwarz bestäubt, fast

noch dunkiei- als auf dem Stilfser Joch (nament-

lich sind die weiblichen Tliiero hier vorzüglich

schön und interessant), fliegt varia auf dem Mount

Abris; die Zeichnung kann bei den Weibchen

gän/dich verwischen , während die Männchen auf-

fallend heller bleiben , den varia's vom StillVer

Jo(di in 2000 m. Höhe gleiciiend. Die kleinsten

Exemplare sah ich vom Simplen , ein ci" mit nur

10 mm. Flügelspannung und verdüsterter rother

Grundfarbe, die bei allen doii Hiegenilen varia's

übereinstimmend sein sidl.

Auf dem Abstieg vom Albula nach Tonte

wird der Falter lichter und grössci' und bleibt

sich gleich auch auf dem Beverser Kamm, aber

sciion auf dem Weg zu den Bernina-IIäusern ge-

winnt er wieder das Ansehen der Simplon-Exein-

plare untl ei-iei(dit am Fusse des Cambrena-Cilrt-

schers die dunkle Färbung der Stücke aus den

höchsten Kegionen des Stilfser Joch.

(Fiirtsetzmiï folgt. I

Schiesische Coleoptioriidenraupen und

deren Säcke.

Von 0. S (• h \n i d t.

I.F'ortsetznng.)

Coleophora Pyrrhulipennella ZU

])i('se Art hat eine von den V(irbcs(diriebeneii

Stücken g;inzlich bweicliemle Bauart des Sackes.

Waren jene mit rauher (>berHä(die, vorstehenden

Zähni'lK'U oder liru'kcrrlicn \ ergehen, so ist dieser

im liegentheil glatt zu nennen. Er besteht aus

einer festen, mattgläiizi'nden
,

pei'ganieritartigen

Masse, ist fein nubdrissig , und schwarz gefärbt.

In der Form einem Weberschiffchen nicht unähn-

lich, ist die Mundfläche aufgeworfen und oval ge-

rundet, hinter derselben der Sack halsartig ein-

geschnürt, dann bauchig erweitert, im letzten Vier-

theil wieder eingezogen und «anft nach unten ge-

krümmt, die Afterötfnung zweiklappig, Ferner

zeigt sich eine deutliche Bauclikante, besonders

am hinteren Drittel des Sackes, und eine seitliche

Zusammendrückung des ganzen Körpers. Die

Raupe bewohnt das llaidekraut, Oalluna vulgaris,

ist Anfang Juni erwachsen und spinnt den Sack

zur Verpuppung gern in den Triebspitzen der

Futterpflanze in senkrechter Stellung an. Der
Falter fliegt im Juli.

Coleophora Paripennella ZU.

Im Bau des Sackes dem vorigen ähnlich,

doch von Farbe braungrau, die Bauchseite heller,

Mundölfnung nacii vorn erweitert, hinter dieser

der Sack eingezogen, nach der Mitte zu stark

bauchig ausgeweitet, und das Afterende wieder

stark verjüngt. Eine seitliche Zusammendrückung

ist kaum bemerkbar, die ganze Oberfläche erscheint

glatt. In der Jugend der Raupe hat der Sack

über der Mitte jederseits einen länger oder kürzer

vorstehenden Ansatz , welcher sich aber bei der

erwachsenen Raupe an deren Sack nur noch in

Rudimenten vorflndet. Die Rau|>e lebt auf Blät-

tern verschiedener Laubhölzer, i(di habe sie auf

Birke, Weissdorn, Faulbaum gefuinlen. Sie ist

im Herbst bereits erwachsen und erwacht im Früh-

ling aus dem Winterschlafe mit den ersten war-

men Sonnenstrahlen. Alsdann nimmt sie wohl

kaum noch Nahrung zu sich, beginnt lebhaft her-

um zu laufen und sucht sich bald einen Platz

zum Anspinnen behufs ihrer Verpuppung und ist

bereits angcheftrt, wenn si(di die Knospen der

Laubbäume zu entwickeln beginnen, (jlern wählt

sie liiczu Bäum<' mit glatter Rinde, wie Erle,

Birke, Faulbaum, auch an alten Zäunen und im

Nothfall an Mauei'n setzt sie si(di fest. Der Schmet-

terling entwickelt sich nach meinen Notizen nicht

vor dem 25. Mai und nicht nach dem 14. Juni,

und ist wegen seinen dunkeln Fühlern mit je ei-

nem weissen Fleckchen vor der Sjiitze mit keiner

iindern Coleophora zu verwechseln.

Mit den nä(disten Fornien beginnt eine Reihe

von C(}leophoren, deren Säcke mit dem Ausdruck

„pislolenaitige Säcke" bezeichnet werden. Der

dit! l'^ndigung der Röhre abschliessende Theil der-

selben ist hakenförmig nach unten gebogen, oft

einfach verdickt, oft au(di mit flügelartigen An-

hängen versehen. Das Afterende ist zweiklappig.

(Fortsetzinis- folat.)
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